
  
    Mein heißer Professor ist ein CEO

  

  Kapitel 1

  Ich heiße Isabella Rodrigues, aber ihr könnt mich Isa nennen. Ich bin 19 Jahre alt und bin gerade nach Rio de Janeiro gezogen, weil ich dort Betriebswirtschaft studieren werde. Ich wollte auch an einen Ort, an dem ich nicht erkannt werde, um die Dinge durch meine eigene Leistung zu erreichen und nicht, weil ich die Tochter des Unternehmers der Firma Master Car bin. Denn so haben mich die Leute immer gesehen, immer im Schatten meiner Eltern, aber ich möchte auf eigenen Beinen stehen, also bin ich nach Rio gekommen. Ich habe einen 25-jährigen Bruder, Guilherme, und er arbeitet mit meinen Eltern zusammen. Meine Eltern sind Marcelo Rodrigues und Júlia Rodrigues, sie sind sehr liebevoll und ich liebe sie sehr, aber ich musste mich selbst finden und versuchen, fernab von diesem eigennützigen Volk zu leben, das nur an Status denkt. Meine Mutter unterstützte meine Entscheidung, aber mein Vater wollte seine kleine Prinzessin in seiner Nähe haben. Mein Bruder wollte auch nicht, dass ich komme, weil er super beschützerisch und sehr eifersüchtig ist.



Aber letztendlich habe ich es geschafft zu kommen.



Mein Bruder war vorausgeeilt und hatte diese Wohnung für mich gekauft. Er wollte ein Penthouse kaufen, aber ich sagte, dass es nicht nötig sei, weil ich alleine wohnen würde. Ich sagte, ich wolle eine Wohnung mit drei Zimmern, damit sie, wenn sie zu Besuch kommen, einen Platz zum Übernachten haben. Die Wohnung ist ganz in der Nähe der Universität und das ist viel besser für mich.



Ich bin heute in Rio angekommen und sie sind mitgekommen. Es sind noch fünfzehn Tage bis zum Semesterbeginn und sie werden eine Woche hier bleiben und dann nach Salvador zurückkehren.



Mein Bruder hatte bereits zwei Angestellte eingestellt, die sich um das Haus und das Essen kümmern. Die beiden sind super nett, ich mag sie. Vitoria ist 25 Jahre alt und Köchin und Juliana ist 30 Jahre alt und die Putzfrau. Vitoria wird hier schlafen, aber Juliana hat einen Sohn und einen Ehemann, also zog sie es vor, nicht hier zu schlafen. Mir gefiel es, dass Vitoria hier schlafen wollte, weil ich dann Gesellschaft habe.



Die Wohnung hat drei Suiten, zwei Wohnzimmer, eine Küche, ein Gästebad, einen Hauswirtschaftsraum und das Zimmer, in dem Vitoria wohnen wird, und es hat auch ein Badezimmer.



Julia: Ach Tochter, ich habe ein beklemmendes Gefühl, dich hier verlassen zu müssen.



Marcelo: Du warst doch diejenige, die sie unterstützt hat, jetzt musst du es ertragen.



Guilherme: Ich habe gesagt, dass du diesen Balg nicht alleine wohnen lassen sollst, sie kann sich nicht einmal verteidigen.



Isa: Leute, beruhigt euch, ich kann mich selbst versorgen und ihr werdet sehen, dass es mir gut gehen wird.



Marcelo: Ich werde einen Sicherheitsmann für dich einstellen.



Isa: Papa, nein! Hier kennt mich niemand, also bin ich nicht in Gefahr, niemand weiß, dass ich Millionärin bin.



Guilherme: Trotzdem muss ein Sicherheitsmann da sein.



Isa: Mama!!



Julia: Nein, meine Tochter, dein Vater und dein Bruder haben Recht, du wirst seine Anwesenheit nicht einmal bemerken.



Isa: Aber er wird meinem Bruder alle meine Schritte erzählen, das ist unfair.



Guilherme: Unfair ist, dass du uns in Sorge zurücklässt, ohne zu wissen, wie es dir geht.



Es hat keinen Sinn, sie zu bitten, keinen Sicherheitsmann einzustellen, weil ich weiß, dass sie ihn auch ohne meinen Willen einstellen werden. Ich ziehe ein Schmollgesicht und mein Bruder kitzelt mich.



Isa: Hör auf, Gui, ich kann nicht mehr.



Gui: Wirst du immer noch sauer sein?



Isa: Nein, nein.



Julia: Ihr benehmt euch wie zwei Kinder, ich bin gespannt, wie ihr ohne einander zurechtkommt.



Isa: Ich gebe ihm keine zwei Monate, bis er hinter mir herkommt, KKK.



Marcelo: Das stimmt, meine Tochter, und ich weiß schon, dass deine Mutter und ich alleine sein werden.



Julia: Das ist der Lauf des Lebens, mein Alter, wir kümmern uns um sie, damit sie dann ihre Flügel ausbreiten und davonfliegen.



Wir umarmen uns, es ist so schön, sie zu haben, wir sind sehr verbunden und ich werde sie sehr vermissen, die Streitereien mit meinem Bruder, weil er sich meine Freundinnen geschnappt hat, dass er keinen Jungen in meiner Nähe auf Partys gelassen hat, auch wenn ich sagte, dass ich das nicht wollte, ich liebte diesen Schutz von ihm und jetzt muss ich lernen, alleine klarzukommen.



Diese Woche ist wie im Flug vergangen und ich bin schon mit meinen Eltern am Flughafen, damit sie nach Salvador zurückkehren können, und jetzt bin ich ganz allein. Ob ich das schaffen werde? Ich habe ein Gefühl der Unsicherheit.



Gui: Ich weiß, was in deinem kleinen Köpfchen vorgeht.



Isa: Und was wäre das?



Gui: Du hast Angst, nicht alleine zurechtzukommen, oder? Aber ich weiß, dass du das schaffst und sei vorsichtig mit diesen Jungs, sei nicht zu nachgiebig mit ihnen. Und denk daran, dass ich immer alle deine Schritte kenne.



Ich umarme ihn fest.



Isa: Ich werde dich sehr vermissen.



Gui: Ich dich auch, du Balg.



Meine Eltern kommen näher und wir umarmen uns als Familie.



Julia: Pass auf dich auf, meine Tochter, und du kannst mich jederzeit anrufen.



Isa: In Ordnung.



Marcelo: Ich habe dich im Auge, hast du gehört, junges Mädchen?



Isa: Ich weiß das.



Marcelo: Ich liebe dich, Tochter.



Isa: Ich liebe euch auch, Papa, eigentlich liebe ich euch alle.



Wir verabschieden uns und sie gehen. Ich gehe zurück zu meiner Wohnung, man kann den Sicherheitsmann, den sie eingestellt haben, gar nicht bemerken. Ich weiß nur, dass er hinter mir her ist, weil sie ihn mir vorgestellt haben und er ist super diskret und ich habe ihn gebeten, normale Kleidung zu tragen, um keine Aufmerksamkeit zu erregen, also bleibt er an den Orten unbemerkt, sein Name ist Fábio.



Ich komme in meiner Wohnung an und lege mich ein wenig hin, um ein wenig von der Ruhe meines Lebens zu genießen, bevor das Semester beginnt. Ich werde morgens studieren und einen Teilzeitjob suchen, meine Eltern geben mir ein großzügiges Taschengeld, aber ich möchte wissen, wie es sich anfühlt, mein eigenes Geld verdient zu haben.



Ich suche nach Anzeigen, um zu sehen, ob ich etwas finde, das mich interessiert, aber bis jetzt sehe ich nur etwas für den ganzen Tag, aber wenn ich sage, dass ich nachts studieren werde, wird mein Vater mich in kürzester Zeit wegbringen, also muss ich mich an die Regeln halten.



Aber wieder ist eine Woche vergangen und heute beginnt der Unterricht und ich bin mega aufgeregt. Diese Woche habe ich genutzt, um diese wunderschöne Stadt ein wenig kennenzulernen.



Ich mache mich fertig, um zur Uni zu gehen. Ich habe vergessen, euch zu erzählen, wie ich aussehe, oder? Nun, ich habe helle Haut mit langen, braunen Haaren und meine Augen sind blau und ich habe eine beneidenswerte Figur und ich bin weder klein noch sehr groß, ich bin einen Meter siebzig groß.



Ich trinke meinen Kaffee, nehme den Autoschlüssel und fahre zur Universität.



Fortsetzung folgt...



  Kapitel 2

  Ich heiße Théo, bin 30 Jahre alt und CEO der Firma Vasconcelos Designer. Diese Firma wurde von meinen Eltern gegründet und wir stellen exklusiven Schmuck her. Meine Eltern sind vor acht Jahren bei einem Autounfall gestorben und es blieben nur meine Schwester und ich übrig. Ich musste mich um meine Schwester kümmern, heute ist sie 19 Jahre alt und damals war sie 11 Jahre alt und es war sehr schwierig, mich um sie und die Firma zu kümmern, als ich erst 22 Jahre alt war, aber ich habe es geschafft und heute bin ich ein sehr renommierter CEO und Dozent an der Universität einer Freundin, die mich gebeten hat, sie zu unterstützen und zweimal pro Woche den Kurs in Betriebswirtschaft mit dem Fach Finanzmanagement zu unterrichten, und da sie eine gute Freundin ist, in Anführungszeichen, weil wir eine Freundschaft Plus haben, weiß ich, dass sie mehr will, aber ich habe ihr schon klargemacht, dass ich keine Verpflichtung will, es ist nur Sex und fertig. Milena ist verdammt heiß und der Sex mit ihr ist spektakulär. Auf jeden Fall habe ich zugesagt, diesen Kurs zu unterrichten, der auch der Kurs meiner Schwester sein wird, die dieses Jahr an die Universität kommt.



Wir wohnen in einem Penthouse in Leblon. Eine weitere Sache, die ihr über mich wissen müsst, ist, dass ich keine Verpflichtung mit irgendjemandem will, was ich will, ist immer geiler Sex ohne Verpflichtung, oft erinnere ich mich am nächsten Tag nicht einmal an ihren Namen. Ich vertraue Frauen nicht und ich hatte meine Gründe dafür, aber es ist jetzt nicht angebracht, darüber zu sprechen.



Ich bin in meinem Zimmer, heute ist Sonntagabend, aber ich habe es vorgezogen, zu Hause zu bleiben, weil ich morgen an der Uni unterrichten werde, also muss ich gut ausgeruht sein.



Ich sehe, wie sich die Tür öffnet.



??: Brüderchen, ich wollte ausgehen.



Théo: Thalita, du hast morgen früh Unterricht, heute gehst du nicht aus.



Thalita: Du bist ein Idiot, weißt du?



Théo: Du kannst mich für einen Idioten halten, aber ich will nur dein Bestes.



Sie kommt und legt sich neben mich.



Thalita: Was für ein Wunder, dass du nicht mit deinem Kumpel, dem Hallodri, wie du, die Nutten vernaschst?



Théo: Achte auf deinen Respekt, Mädchen.



Thalita: Und lüge ich zufällig?



Ich lachte, weil sie Recht hat, heute sollte ich eigentlich in irgendeine da draußen eindringen, aber da ich morgen Unterricht habe und es der erste Tag ist, habe ich es vorgezogen, zu Hause zu bleiben, obwohl Thiago sehr darauf bestanden hat, dass ich mit ihm in einen Nachtclub gehe, der letzte Woche eröffnet hat und boomt.



Thiago ist mein bester Freund und auch mein Anwalt, wir sind gleich alt und sind zusammen aufgewachsen, weil unsere Eltern sehr gute Freunde waren und es seine Eltern waren, die mir mit Thali geholfen haben, als meine Eltern starben.



Thali: Siehst du, ich habe Recht.



Théo: Ich habe morgen früh Unterricht, also habe ich es vorgezogen, zu Hause zu bleiben.



Thali: Sag ja nicht, dass du mein Bruder bist, ich will keine Schlampe an meiner Ferse, damit ich dich ihr vorstelle und mich zur Brücke zu dir mache.



Sie hasst es, wenn Mädchen sie bitten, mir Zettel zu geben und uns vorzustellen.



Théo: Sobald ich im Raum bin, werde ich sagen, dass ich dein Bruder bin.



Thali: Du bist ja nicht verrückt!



Théo: Nur ein Scherz, Göre, du kannst unbesorgt sein, dass ich nichts sagen werde, weil ich keine Schülerin an meiner Ferse haben will, viele sind gerade erst aus den Windeln gekommen und verlieben sich leicht und ich will keine Probleme für mich.



Wir schauten bis spät in die Nacht fern und dann geht sie schlafen und es dauert nicht lange, bis ich auch schlafe.



Ich wache vom Wecker auf und mache mich fertig.



Ich gehe runter zum Frühstück und meine Schwester sitzt schon am Tisch und trinkt ihren Kaffee.



Théo: Guten Morgen. Ich gebe ihr einen Kuss auf den Kopf und setze mich.



Thali: Guten Morgen, bist du ein Hingucker, ist das alles für die Studentinnen oder für deine Freundin? Sie macht Anführungszeichen mit den Fingern und einer angewiderten Stimme.



Ich weiß, dass sie Milena nicht mag und ich weiß nicht warum? Milena hat sie immer so gut behandelt, es müssen Eifersüchteleien sein.



Théo: Ich habe mich wie immer zurechtgemacht, ich habe nichts Besonderes gemacht.



Thali: Wenn du das sagst...



Wir gehen zur Uni, wir sind in getrennten Autos gefahren, sobald ich an der Uni ankomme, gehe ich in die Direktion.



Théo: Guten Morgen, ist Milena schon da? Ich spreche mit der Sekretärin.



Sekretärin: Ja, ich werde Bescheid sagen.



Sie sagt Bescheid und bittet mich dann herein, ich betrete den Raum und sie steht auf und kommt auf mich zu und sie ist verdammt heiß.



Théo: Guten Morgen, Milena.



Milena: Guten Morgen.



Sie gibt mir einen Schmatzer.



Théo: Ich wollte sehen, wie der Unterricht ablaufen wird.



Milena: Also...



Sie beginnt mir zu erklären, wie sie will, dass ich mit den Schülern arbeite und als wir fast fertig sind, betritt ihr Vater den Raum, er denkt, dass Milena und ich eines Tages eine Beziehung haben und sogar heiraten könnten, aber er irrt sich sehr.



Roberto: Guten Morgen, Théo, schön, dich hier zu sehen.



Théo: Guten Morgen, Roberto, ich werde montags und mittwochs hier unterrichten.



Roberto: Das ist gut und wie geht es dir, meine Tochter?



Er geht zu ihr und küsst ihren Kopf.



Milena: Mir geht es gut, Papa.



Théo: Dann, Milena, bringst du mich in den Raum, um mich vorzustellen, ich glaube, es ist schon Zeit, ich mag es nicht, mich zu verspäten und auch keine Verspätungen.



Milena: Lass uns gehen, entschuldige mich, Papa, warte auf mich, ich bin gleich wieder da.



Roberto: In Ordnung, meine Tochter.



Wir gehen raus und gehen in den Raum, es ist eine Klasse mit zwanzig Schülern, ich sehe meine Schwester und neben ihr ist ein leerer Stuhl, das heißt, ein Schüler fehlt, der wahrscheinlich zu spät kommt.



Milena: Guten Morgen.



Alle: Guten Morgen.



Milena: Das ist euer Professor für Finanzmanagement und heute und mittwochs habt ihr nur Unterricht bei ihm, ich hoffe, er gefällt euch, mit Erlaubnis.



Sie verlässt den Raum und lässt mich allein.



Théo: Guten Morgen, mein Name ist Théo und ich hoffe, wir haben ein gutes Zusammenleben, wenn ihr Fragen habt, bin ich hier, um sie zu beantworten, ich mag Pünktlichkeit und Respekt, ich toleriere keine Gespräche während des Unterrichts, wenn ihr euch unterhalten wollt, solltet ihr lieber den Raum verlassen, anstatt diejenigen zu stören, die lernen wollen, ansonsten bin ich sehr ruhig.



Ich sehe, wie mich die Mädchen ansehen und tuscheln, ich habe mir schon gedacht, dass es so sein würde.



Jemand klopft an die Tür.



Théo: Herein.



Ich schaue und sehe ein schönes Mädchen hereinkommen.



??: Entschuldigung, Professor, ich habe mich verspätet, aber...



Ich lasse sie nicht zu Ende sprechen.



Théo: Für heute geht es durch, aber wenn du dich wieder verspätest, brauchst du nicht einmal an die Tür zu klopfen, weil du nicht hereinkommen darfst, ich habe deinen Kollegen gerade gesagt, dass ich keine Verspätungen toleriere.



Sie schämt sich, senkt den Kopf und setzt sich neben meine Schwester, es muss irgendeine verwöhnte Göre sein, die verschlafen hat, besonders am ersten Tag.



Fortsetzung folgt...



  Kapitel 3

  Isabella



Ich bin auf dem Weg zur Universität, als ich bemerke, dass es vor uns einen Unfall gibt und der Verkehr zum Stillstand gekommen ist. Das Schlimmste ist, dass es nicht einmal möglich ist, umzukehren und das Auto zu Hause zu lassen, um zu Fuß zu gehen, denn die Universität ist nah genug, um zu Fuß zu gehen, aber um nicht verschwitzt anzukommen, zog ich es vor, mit dem Auto zu fahren, und zu meinem Unglück steht der Verkehr still, und wie immer werde ich zu spät zu meinem ersten Schultag kommen. Nach einer halben Stunde wird der Verkehr freigegeben und es dauert nicht lange, bis ich an der Universität ankomme, aber ein Dilemma ist, meinen Klassenraum zu finden. Nach einer Weile finde ich ihn und bin schon sehr spät dran, ich klopfe an die Tür und eine kräftige Stimme fordert mich auf, einzutreten. Ich bekomme Gänsehaut von der Stimme, ich trete ein und da steht ein wunderschöner Mann, wunderschön ist untertrieben, er ist sehr heiß. Ich versuche, mich zu erklären, aber er lässt es nicht zu und ist sehr grob zu mir. Ich schaue mich um und sehe, dass mich alle anstarren, ich gehe zu einem freien Platz und setze mich neben ein sehr hübsches Mädchen.



Ich setze mich leise brummelnd hin



Isa: Idiot, so schön er auch ist, er ist grob



??: Stimmt



Ich schaue das Mädchen verlegen an, weil sie zugehört hat



??: Freut mich, mein Name ist Thalita und deiner?



Isa: Freut mich, Thalita, mein Name ist Isabella



Thalita: Ich mag dich und du hast Recht, er ist ein Idiot



Isa: Kennst du ihn?



Thalita: Nein, nein, aber das war schon zu erkennen



Ich erschrecke, als er vor uns steht, wie ist er hierher gekommen, ich habe es nicht bemerkt? Oder war ich so vertieft, dass ich meine Umgebung nicht bemerkt habe?



Professor: Also, die junge Dame hat sich nicht damit zufrieden gegeben, zu spät zu kommen, und will auch noch meinen Unterricht mit belanglosen Gesprächen stören



Isa: Entschuldigung, Professor



Ich senke verlegen den Kopf



Professor: Das soll sich nicht wiederholen



Ich bin ruhig, für mich ist das Kontingent an Peinlichkeiten für heute erschöpft.



Er geht zurück an seinen Platz und sagt



Professor: Wir werden jetzt ein wenig über euch sprechen, um uns kennenzulernen. Ich habe mich bereits vorgestellt, aber da Ihre Kollegin zu spät gekommen ist, werde ich mich noch einmal vorstellen. Mein Name ist Théo und ich werde Professor für Finanzmanagement sein.



Wieder einmal stehe ich im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit und hasse es



Théo: Ich möchte, dass Sie aufstehen und Ihren Namen in der Reihenfolge nennen, sobald derjenige, der vorne steht, sich setzt, steht derjenige, der hinten steht, auf und stellt sich vor



So machten sie es, eine Blondine mit einer süßlichen und nervigen Stimme steht auf und ich konnte sie überhaupt nicht leiden und das passiert nicht oft



??: Mein Name ist Nicole



Nicole 20 Jahre alt



So machten es viele und es war an mir, also stehe ich verlegen auf und alle sehen mich an



Isa: Mein Name ist Isabela



Ich setzte mich schnell und der Junge hinter mir steht auf und stellt sich vor und so machen es alle.



Théo: Jetzt, da wir die Namen aller kennen, werden wir mit dem Unterricht beginnen.



Er fängt an zu erklären und er ist gut im Erklären, weil ich es leicht verstehen kann, das Signal ertönt für die Pause



Thalita: Gehen wir in die Cafeteria? Ich habe Hunger



Isa: Gehen wir



Ich denke, ich habe eine Freundin gefunden, ich mag sie sehr, wir verlassen den Raum und ich sehe, dass er mich fixiert anschaut, ich glaube, er mag mich nicht. Wir stehen in der Schlange der Cafeteria, um einen Snack zu kaufen und der Junge, der hinter mir saß, kommt an



Vinicius 19 Jahre alt



Vinícius: Hallo Mädchen, kann ich hier bei euch stehen?



Thalita: Klar



Isa: Ja, klar



Wir sind an der Reihe und kaufen jeder ein Sandwich und ein Erfrischungsgetränk und setzen uns an einen Tisch, ich sehe Théo neben einer sehr hübschen Frau vorbeigehen und er lächelt und was für ein Lächeln, mein Gott, unsere Blicke treffen sich und ich weiche aus.



Thalita: Also Isabella, du kommst nicht von hier aus Rio, oder? Weil du einen anderen Akzent hast



Vinícius: Stimmt, ist mir auch aufgefallen



Isa: Ich komme aus Bahia



Thalita: Ich liebe Bahia



Vinícius: Ich war noch nie dort, aber ich würde es gerne kennenlernen, besonders während der Karnevalszeit



Thalita: Der Karneval ist sehr gut, obwohl mein Bruder mir auf die Nerven geht und mich nicht genießen lässt



Vinícius: Ah, wie toll, du hast einen Bruder und ich stelle mir vor, dass er als heißes Mädchen wie du ein griechischer Gott sein muss



Wir sehen ihn erschrocken an und er sagt



Vinícius: Wollt ihr mir sagen, dass ihr nicht gemerkt habt, dass ich schwul bin



Thalita: Das habe ich gerade erst gemerkt



Isa: Ich auch



Vinícius: Leute, was ist mit diesem Professor los? Er ist sehr heiß, Leute, er ist meine Nummer



Wir konnten nicht anders und brachen in Gelächter aus



Vinícius: Was ist los? Ich glaube, ich bin verliebt, Leute



Isa: Du bist unmöglich.



Thalita: Leute, ich habe es geliebt, euch kennenzulernen und ich habe das Gefühl, dass wir tolle Freunde sein werden



Vinícius: Heißes Mädchen!!! Freundinnen!!



Er schüttelt sein Haar, das einen zur Seite gefallenen Schopf hat.



Isa: Gehen wir, es ist schon Zeit und ich möchte keine weitere Standpauke vom Schönling bekommen



Ich halte meine Hand vor den Mund, wie peinlich, ich kann nicht glauben, dass ich das gesagt habe



Vinícius: Mädchen, du musst deswegen nicht rot werden, er ist wirklich heiß, stellt euch diesen Mann im Bett vor, was für eine Verschwendung.



Wir gehen lachend in den Raum und als wir eintreten, sitzt er bereits an seinem Tisch und schaut auf den Laptop, ich bemerke, dass er uns aus dem Augenwinkel ansieht und wegschaut. Ich tue so, als hätte ich es nicht gesehen und wir gehen zu unseren Plätzen, ich nehme mein Handy und sehe, dass ich eine Nachricht von meinem Bruder habe



Nachricht ein



Gui: Und, kleine Göre, wie läuft dein erster Schultag?



Isa: Ich liebe es, ich habe sogar schon Freundschaften geschlossen



Es dauert nicht lange und er antwortet



Gui: Gut, pass auf dich auf, ich gehe jetzt zu einem Treffen und wir sprechen uns heute Abend



Carol: Okay, Küsschen



Gui: Küsschen



Nachricht aus



Vinícius: Was machst du die ganze Zeit mit diesem Handy, heißes Mädchen?



Isa: Ich habe gerade eine Nachricht von meinem Bruder beantwortet



Thalita: Lass mich sehen!



Ich nehme das Handy und lege es auf ein Foto von Gui und Vinícius nimmt es mir aus der Hand



Vinícius: ICH KANN NICHT GLAUBEN, WIE HEISS!



Der Verrückte schreit, ich nehme ihm das Handy aus der Hand und sehe, dass der Professor uns ansieht, wie peinlich



Isa: Hör auf zu schreien, du Verrückter



Thalita: Er ist wirklich heiß



Vini: Ich will ihn für mich



Die Schüler kamen an und bald begann der Unterricht.



Am Ende des Vormittags gehen wir und ich bin ausgehungert.



Ich komme zu Hause an, nehme eine Dusche und gehe Mittagessen, ich unterhalte mich ein wenig mit den Mädchen, dann gehe ich mich ein wenig hinlegen, ich habe sowieso nichts zu tun, ich lege mich hin und das Bild von Théo kommt mir in den Sinn, er ist sehr hübsch, aber im Gegenzug ist er sehr grob.



Fortsetzung folgt...



  Kapitel 4

  Théo



Dieses Mädchen ist sehr hübsch, es hat etwas an sich, das meine Aufmerksamkeit erregt. An ihrem Akzent kann man erkennen, dass sie nicht von hier aus Rio ist, und wenn ich mich nicht irre, ist ihr Akzent aus Bahia. Ich musste ihre Aufmerksamkeit erneut auf mich lenken, als sie mit meiner Schwester plauderte, aber mit meiner Schwester verstehe ich mich zu Hause. In der Pause zeigte mir Milena die Universität, und sie ist sehr schön und geräumig, ihr Vater hat eine großartige Investition getätigt.



Vor dem Ende der Pause gehe ich zurück in den Raum und nutze die Gelegenheit, um ein paar E-Mails der Firma zu lesen. Ich höre ein paar Lacher und sehe, wie meine Schwester, das Mädchen namens Isabella und ein junger Mann, der meines Wissens Vinícius heißt, hereinkommen. Sie kommen lachend herein und werden still, als sie meine Anwesenheit bemerken, und gehen zu ihren Plätzen. Meine Augen schweifen immer in ihre Richtung, auch ohne meine Zustimmung, und das sollte nicht passieren, ich möchte mich nicht mit den Schülerinnen einlassen, sie sind zu jung und könnten die Dinge verwechseln, aber sie ist eine verdammt heiße Braut, ihr Körper macht mich ganz wuschig. Ich sehe, wie sie auf ihrem Handy herumtippt und dann etwas zeigt, und Vinícius schreit, dass sie eine Katze ist, und sie nimmt das Handy verlegen weg, es muss ihr Freund sein, den sie ihnen gezeigt hat. Und dieser Gedanke störte mich ein wenig, ich weiß nicht warum, der Gedanke, dass sie einen Freund hat, stört mich.



Der Morgen verläuft ruhig und ich gehe nach Hause zum Mittagessen, um dann zur Firma zu gehen.



Wir sitzen beim Mittagessen am Tisch.



Thali: Warum warst du so grob zu Isa?



Théo: Ich verstehe nicht, wer ist Isa?



Thali: Stell dich nicht dumm!



Théo: Achte auf den Respekt, Mädchen, ich habe dich großgezogen!



Sie verdreht die Augen



Thali: Ich spreche von Isabella, warum hast du so mit ihr gesprochen? Du hast dem Mädchen nicht einmal erlaubt, sich für deine Verspätung zu entschuldigen



Théo: Du weißt, dass ich Verspätungen nicht dulde, und mich entschuldigen lassen, wozu? Um irgendeine Lüge zu erzählen, wenn sie doch in Wirklichkeit bis spät geschlafen haben muss



Thali: Du bist sehr streng



Théo: Gewöhn dich daran, denn dort bin ich dein Lehrer und nicht dein Bruder, also wenn du wieder plauderst, wirst du aus dem Unterricht geworfen, verstanden?



Thali: Du bist ein Oger



Sie ist eingeschnappt und isst weiter



Théo: Und noch etwas, sei vorsichtig mit diesen Freundschaften von dir



Ich beziehe mich auf Isa, wie sie sie nennt, und Vinícius



Thali: Sie sind nette Leute, keine Sorge



Théo: Ich hoffe es



Ich beende das Mittagessen, gehe nach oben und nehme eine Dusche, ziehe meinen Anzug an und gehe zur Firma.



Ich muss dringend eine Sekretärin einstellen, die am Nachmittag mit mir zusammenarbeitet, denn am Morgen brauche ich keine, die ersten beiden Tage bin ich an der Universität und die restlichen drei Tage gehe ich zur Fabrik, um die Aufsicht zu führen, also komme ich in der Firma nur am Nachmittag vorbei.



Ich komme in der Firma an und begrüße Rebecca an der Rezeption und sie strahlt mich sofort an und bietet sich an, es ist immer so, sie werfen sich mir zu Füßen, aber ich vermeide es so gut wie möglich, mich mit Mitarbeiterinnen einzulassen, um später keine Kopfschmerzen zu haben.



Rebecca



Ich komme in meinem Büro an und mein Terminkalender ist ein Wahnsinn, ich brauche dringend eine Sekretärin, die mein Leben in dieser Firma organisiert.



Ich öffne meinen Laptop und beginne zu arbeiten, ich sehe, wie sich meine Tür öffnet und Thiago hereinkommt



Théo: Ist das hier das Haus von Mutter Joana geworden, wo man einfach so hereinkommt, ohne zu klopfen?



Der Unverschämte setzt sich und legt die Füße auf meinen Tisch



Thiago: Lass das, Mann, ich habe eine Freikarte für dieses Büro



Théo: Und wenn ich gerade eine heiße Braut in diesem Büro gevögelt hätte?



Thiago: Dann wäre das ein Problem, hahaha



Théo: Was führt dich hierher?



Thiago: Und wie war dein erster Tag als Lehrer? Mann, gestern hast du was verpasst, da waren so viele süße Miezen, du wärst verrückt geworden



Théo: Lass das für das nächste Mal, aber in der Uni war es ruhig



Thiago: Wie ruhig? Und die Miezen?



Théo: Du weißt, dass ich diese jungen Dinger nicht mag, mein Ding sind die erfahrenen, damit ich nicht Gefahr laufe, mich zu verlieben



Thiago: Und trotzdem pflegst du eine Freundschaft Plus mit einer, die in dich verliebt ist?



Théo: Aber ich habe ihr schon klar gesagt, dass wir nichts Ernstes haben werden und sie hat akzeptiert, das, was wir haben, fortzusetzen



Thiago: Wenn ich du wäre, hätte ich sie schon längst losgeworden, hör auf das, was ich dir sage, sie wird dir noch viele Probleme bereiten.



Théo: Sie ist meine Freundin, Mann.



Thiago: Wenn du das sagst



Wir unterhalten uns noch ein wenig und dann geht er weg, ich vergrabe mein Gesicht wieder in der Arbeit, so dass ich gar nicht merke, dass es schon Zeit ist, nach Hause zu gehen.



Ich stehe auf und strecke die Knochen, die schmerzen, weil ich so lange gesessen habe, und nehme meine Mappe und meinen Autoschlüssel, als ich mein Handy nehmen will, sehe ich es mit einer Nachricht blinken, ich schaue darauf und es ist von Milena.



Nachricht ein



Milena: Ich wollte dich heute sehen, ich muss mich ein wenig entspannen und du weißt sehr gut, wie man das macht.



Ich lächle über ihre Nachricht und wie ich weiß. Ich denke ein wenig nach und beschließe, hinzugehen, schließlich war ich gestern nicht aus und brauche guten Sex und sie weiß wie keine andere, wie ich es mag.



Théo: Ich gehe nur nach Hause duschen und komme gleich in deine Wohnung



Sofort antwortet sie



Milena: Ich warte sehnsüchtig



Nachricht aus



Ich gehe zum Aufzug und fahre nach Hause.



Als ich ankomme, sehe ich meine Schwester auf dem Sofa liegen



Théo: Guten Abend, hast du nichts zu tun oder was?



Thali: Habe ich auch nicht, ich langweile mich und habe vergessen, die Handynummer von Isa und Vini zu bekommen, also liege ich hier verlassen, allein und verlassen herum



Théo: Hör auf mit dem Drama, Thali.



Ich gehe in mein Zimmer.



Thali: Wo gehst du hin?



Théo: Ich gehe duschen, weil ich ausgehen werde.



Thali: Ich kann mir schon vorstellen, wohin du gehst, ich wette, es ist in die Wohnung dieser Schlange.



Théo: Thali, fang nicht an



Ich gehe weg und lasse sie sich beschweren, ich nehme eine Dusche, mache mich fertig und gehe aus dem Zimmer, gehe nach unten und sie ist nicht mehr im Wohnzimmer, also gehe ich wieder nach oben und gehe in ihr Zimmer, ich klopfe an die Tür



Thali: Komm rein!



Théo: Ich gehe schon und du brauchst nicht auf mich zu warten, ich komme spät nach Hause.



Thali: Wirst du mit ihr schlafen?



Théo: Du weißt, dass ich mit niemandem schlafe.



Thali: Alles klar, tschüss!



Ich gebe ihr einen Kuss auf den Kopf und gehe weg.



Fortsetzung folgt



  Kapitel 5

  Théo



Ich komme bei Milena an und gehe direkt hoch, da ich bereits Zutritt habe. Ich klingele und sie öffnet mir in einem sehr sexy Negligé, und mein Schwanz meldet sich bereits.



Théo: Guten Abend.



Milena: Guten Abend, Kätzchen, komm rein.



Sie macht Platz, und ich trete ein.



Théo: Du bist also gestresst?



Frage ich mit einem frechen Lächeln auf den Lippen.



Milena: Sehr. Ich brauche deine Hilfe.



Théo: Und wobei kann ich dir helfen?



Milena: Das muss ich dir nicht sagen, denn ich weiß, dass du genau weißt, wie es geht.



Sie sagt es, während sie sich mit einem Bein auf jeder Seite auf meinen Schoß setzt und anfängt, sich an meinem Schwanz zu reiben, der bereits steinhart ist. Wir beginnen einen dringenden Kuss, ich kneife ihr in den knackigen Hintern, oh, wie köstlich, und so beginnen wir eine Nacht voller Sex. Gegen ein Uhr morgens gehe ich nach Hause, ich bin erschöpft.



Ich komme zu Hause an, dusche und gehe schlafen.



Am nächsten Tag wache ich früh auf, erledige meine Morgentoilette, gehe runter, frühstücke mit meiner Schwester und gehe dann zur Fabrik. Ich verbringe den Vormittag dort und komme mittags nach Hause.



Ich esse gerade mit meiner Schwester zu Mittag.



Théo: Na, wie war es heute?



Thali: Sehr gut.



Théo: Ich muss eine Sekretärin suchen, die nachmittags in der Firma arbeitet. Wenn du jemanden kennst, der interessiert ist, sag mir bitte Bescheid.



Thali: In Ordnung.



Danach gehe ich zur Firma, verbringe den Nachmittag dort, abends komme ich nach Hause, esse mit meiner Schwester zu Abend, unterhalte mich ein wenig mit ihr und gehe dann schlafen. Morgen ist Unterrichtstag.



Am nächsten Tag stehe ich auf, erledige meine Routine und gehe zur Uni.



Ich gehe direkt in den Saal, weil es fast Zeit ist. Sobald ich eintrete, lasse ich meinen Blick durch den Saal schweifen und stelle fest, dass Isabella bereits da ist, es scheint, dass sie ihre Lektion gelernt hat.



Théo: Guten Morgen!



Alle: Guten Morgen!



Théo: Schlagt das Buch auf Seite...



Und so beginne ich mit dem Unterrichten.



Isabella



Am Dienstagmorgen stehe ich früh auf, erledige meine Morgentoilette und mache mich fertig, gehe runter, frühstücke, putze mir die Zähne und gehe zur Uni. Heute habe ich beschlossen, zu Fuß zu gehen, um nicht Gefahr zu laufen, zu spät zu kommen, und es ist ganz in der Nähe, ich brauche etwa zehn Minuten zu Fuß, um anzukommen.



Isabellas Look



Bald komme ich an und gehe direkt in den Saal, und Thali und Vini sind bereits da.



Vini: Mädchen, warum bist du so rot?



Isa: Das liegt daran, dass ich zu Fuß gekommen bin, um nicht so spät zu kommen wie gestern, denn gestern bin ich mit dem Auto gekommen, aber der Verkehr war zum Stillstand gekommen, also habe ich mich verspätet. Deshalb habe ich heute beschlossen, zu Fuß zu gehen, es ist ganz in der Nähe.



Thali: Gib mir deine Handynummer, ich habe bereits die von Vini, es fehlt nur noch deine.



Ich gebe ihr und Vini meine Nummer, und sie sagen auch Hallo, und ich speichere auch ihre Nummer.



Kurz darauf kam eine Lehrerin, die mir gefiel. Mir gefällt auch die Arbeitsweise der Universität, sie setzen einen Lehrer pro Tag ein, und so können mehr Themen behandelt und mehr gelernt werden, und im nächsten Semester werden es bereits andere Lehrer mit anderen Fächern sein.



In der Pause machen wir einen Snack und unterhalten uns.



Vini: Also Mädels, habt ihr einen Freund?



Thali: Ich nicht.



Isa: Ich auch nicht. Mein Bruder hat mich immer sehr geärgert und war sehr beschützend. Glaubt ihr, dass er sogar aus der Ferne meine Schritte kontrolliert? Er hat mir einen Wachhund hinterhergeschickt und ich wette, er soll alles wissen, was ich tue. Zum Glück bleibt er draußen und kommt nicht in die Uni.



Sie lachen mich aus.



Thali: Mein Bruder macht das Gleiche.



Vini: Das ist ja toll, du hast auch einen Bruder und er ist so heiß wie der von Isa?



Thali: Ach nein, er ist hässlich.



Vini: Das ist gelogen, du kannst mir ein Foto zeigen.



Thali: Ich zeige es dir später, ich habe hier keins, weil er sehr unsozial ist, er mag keine Fotos.



Ich lache sie aus und beschließe, den Fokus zu ändern, weil ich bereits bemerkt habe, dass sie das Foto nicht zeigen will und ihre Gründe haben muss.



Isa: Und du, Vini, bist du mit jemandem zusammen?



Vini: Ich habe einen Lover, aber er will sich noch nicht zu mir bekennen. Wisst ihr, wie schwierig es für uns mit dieser chauvinistischen Gesellschaft ist?



Wir umarmen ihn.



Thali: Sei nicht traurig, mein Freund.



Vini: Aber ich lasse mich davon nicht unterkriegen, und diese Gesellschaft soll mich so schlucken, wie ich bin, weil ich mich nicht ändern werde, weil sie es wollen.



Isa: Genau so ist es.



Wir unterhalten uns noch ein wenig und gehen dann zurück in den Saal, es war Zeit für den Unterricht.



Heute ist Mittwoch, Unterrichtstag mit dem Schönling, also bin ich früh aufgestanden, habe mich herausgeputzt und bin zur Uni gegangen. Ich will nicht wieder zu spät zu seinem Unterricht kommen.



Isabellas Look



Ich komme an und meine Freunde sind wie immer da.



Isa: Guten Morgen!



Vini: Guten Morgen, Schönheit, und diese ganze Aufmachung ist für den heißen Professor?



Ich werde rot, wette ich.



Thali: Guten Morgen!



Isa: Sei nicht albern, Vini, ich bin normal.



Es dauert nicht lange, bis der Professor kommt und unsere Blicke sich treffen, und ich weiche sofort aus. Er sagt guten Morgen und beginnt mit dem Unterricht.



Nicole: Professor, ich habe diesen Teil nicht verstanden. Sie spricht ganz honigsüß.



Er geht zu ihr und erklärt es ihr, und sie fühlt sich wichtig.



Théo: Hat sonst noch jemand etwas nicht verstanden?



Mehrere Mädchen heben die Hand, und er geht zu ihnen. Ich sehe, wie Thali wütend schnaubt und mit den Augen rollt.



Thali: Das ist alles gelogen, nur damit er in ihre Nähe gehen kann.



Isa: Finde ich auch.



Ich werde wütend und weiß nicht einmal warum, aber er mag es, denn er ist so aufmerksam zu ihnen. Es ist nicht möglich, dass er nicht merkt, dass sie lügen.



Bald ist Pausenzeit, und das Signal ertönt, und wir gehen zum Mittagessen.



Wir sitzen beim Essen.



Isa: Ich muss einen Halbtagsjob finden, aber ich finde keinen.



Vini: Ich dachte, du müsstest nicht arbeiten.



Isa: Muss ich auch nicht, aber ich will, ich habe es satt, den ganzen Nachmittag zu Hause zu sitzen und nichts zu tun, und ich möchte das Vergnügen haben, mein eigenes Geld zu verdienen.



Thali: Ich kenne eine Firma, die eine Stelle als Sekretärin hat, und zwar nur für den Nachmittag, ich weiß nur nicht, ob du dich dafür interessierst.



Isa: Ich will.



Thali: Ich werde es mir ansehen und dir Bescheid geben.



Isa: In Ordnung, Freundin.



Kurz darauf gehen wir zurück in den Saal, und der Schönling, ich meine der Professor, unterhält sich im Saal mit Nicole. Ich hasse dieses Mädchen. Wir gehen zu unseren Plätzen, und es dauert nicht lange, bis der Unterricht beginnt. Am Ende des Unterrichts, als ich den Saal verlasse, klingelt mein Handy, und ich gehe und suche es in meiner Tasche, in der tausend und eine Sache drin ist. Ich brauche lange, um es zu finden, ich suche und gehe, als ich spüre, dass ich gegen jemanden stoße und zu fallen beginne. Ich spüre, wie starke Hände mich festhalten, und als ich hochschaue, ist er es.



Fortsetzung folgt...



  Kapitel 6

  Théo



Der Unterricht verläuft normal, in der Pause bleibe ich im Klassenzimmer und bevor der Unterricht beginnt, kommt Nicole herein. Ich habe schon bemerkt, dass dieses Mädchen Probleme macht.



Nicole: Professor, darf ich Sie Théo nennen?



Théo: Ich bevorzuge Professor.



Nicole: Professor zu sagen ist sogar noch sexy, finden Sie nicht?



Sie ist sehr attraktiv, aber ich will keine Probleme mit meinen Schülerinnen.



Nicole: Haben Sie eine Freundin, Professor?



Sie ist sehr direkt, aber bevor ich antworten kann, kommen meine Schwester und ihre Freunde herein, also geht auch sie an ihren Platz.



Ich beginne den Unterricht und am Ende gehen alle hinaus und Isabella kommt angelaufen und sucht etwas in ihrer Tasche und stößt schließlich gegen mich. Als sie fast fällt, fange ich sie an der Taille auf und sie sieht mich erschrocken an.



Isabella: E.. Entschuldigung.



Sie verhaspelt sich und ihr Parfüm steigt mir in die Nase, was für ein angenehmer Duft. Ich schaue auf ihren Mund und bekomme ein riesiges Verlangen, sie zu küssen. Ich wache aus meiner Trance auf, als ihr Handy klingelt.



Théo: Achten Sie das nächste Mal darauf, wohin Sie gehen.



Ich weiche von ihr zurück und sie nimmt ihr Handy und geht hinaus, während sie abnimmt.



Isabella: Hallo Schatz, Entschuldigung, ich konnte mein Handy nicht finden...



Ich höre nicht mehr, was sie sagt, weil sie sich entfernt hat und jetzt habe ich noch einen Grund mehr, mich von ihr fernzuhalten, weil ich jetzt sicher bin, dass sie einen Freund hat.



Ich gehe nach Hause und treffe meine Schwester.



Théo: Lass uns zu Mittag essen, Göre.



Thali: Nervig.



Wir essen zu Mittag.



Thali: Théo, ich habe jemanden gefunden, der arbeiten möchte.



Théo: Und wer ist das?



Thali: Es ist meine Freundin Isabella von der Uni.



Théo: Ich weiß nicht, ob es eine gute Idee ist, die Dinge zu vermischen, sie ist meine Schülerin.



Thali: Was hat das damit zu tun?



Théo: Und weiß sie, dass sie für mich arbeiten soll?



Thali: Nein, sie weiß nicht einmal, dass wir Geschwister sind, aber ich glaube, wenn sie anfängt, für dich zu arbeiten, muss ich es ihr sagen.



Théo: In Ordnung, schick sie am Freitagnachmittag zu einem Vorstellungsgespräch, aber sag ihr nicht, dass es bei mir ist.



Thali: In Ordnung, aber warum?



Théo: Weil ich es so will.



Thali: Nervig.



Ich habe zugestimmt, dieses Vorstellungsgespräch zu führen, aber ich weiß nicht, ob es eine gute Idee sein wird, ihr jeden Tag so nahe zu sein.



Ich gehe zur Firma, direkt in mein Büro und Thiago kommt hinterher.



Thiago: Na, Schwuchtel, gehen wir heute Abend in einen Club?



Théo: Denkst du an nichts anderes?



Thiago: Sag mir, gibt es etwas Besseres, als sich zwischen die Beine einer heißen Frau zu graben?



Théo: Da hast du Recht, hahaha.



Wir lachen, unterhalten uns noch ein wenig und dann geht er arbeiten und ich auch. Der Nachmittag ist wie im Flug vergangen und ich bin schon auf dem Weg nach Hause.



Ich komme an und finde meine Schwester nicht. Ich gehe in die Küche, um Márcia zu fragen, ob sie sie gesehen hat. Márcia ist seit der Zeit meiner Eltern bei uns, sie ist die Köchin.



Márcia



Théo: Márcia, hast du Thali gesehen?



Márcia: Sie hat dich bitten lassen, dir auszurichten, dass sie zum Haus ihrer Freundin Isabella gegangen ist.



Théo: In Ordnung, danke!



Ich gehe zurück in mein Zimmer, nehme eine Dusche und mache mich fertig. Als ich herunterkomme, sehe ich sie hereinkommen.



Thali: Gehst du schon wieder aus?



Théo: Ich gehe mit Thiago in einen Club.



Thali: Darf ich auch mitkommen?



Théo: Natürlich nicht, du hast morgen Unterricht.



Thali: Und du hast Arbeit und gehst trotzdem.



Théo: Heute nicht, aber am Samstag nehme ich dich mit.



Thali: Am Samstag gehe ich mit meinen Freunden.



Thali: Wie bitte?



Thali: Am Samstag gehe ich mit meinen Freunden in einen Club.



Théo: Und wer hat dir die Erlaubnis gegeben?



Thali: Ach Théo, ich bin schon groß genug, um um Erlaubnis zu fragen, auszugehen, oder?



Théo: Thalita, du weißt, dass es nicht so einfach ist, du weißt, dass du mich um Erlaubnis bitten musst, denn ich bin dein älterer Bruder und ich habe dich aufgezogen und das ist der Einfluss deiner neuen Freunde, oder?



Thali: Natürlich nicht, ich habe sie selbst zum Ausgehen eingeladen und wage es nicht, mich daran zu hindern.



Théo: Du gehst, aber mit dem Wachmann.



Thali: In Ordnung, ich liebe dich!



Sie gibt mir viele Küsse auf die Wange.



Théo: Hör auf, mich nicht vollzusabbern.



Ich wusste, dass sie mir gehorchen würde, wenn ich ihr sagen würde, dass sie nicht gehen soll, weil sie mich immer respektiert hat, sie tut immer hart und selbstbewusst, aber es ist nur Fassade. Ich bin froh, dass sie Freunde gefunden hat, weil sie immer sehr einsam war und jetzt sehe ich, dass sie anfängt, ihre Flügel auszubreiten und ich kann nur hoffen, dass es ihr gut geht, mein Mädchen ist erwachsen geworden, ohne dass ich es bemerkt habe.



Ich gehe hinaus und gehe in den Club. Sobald ich eintrete, sehe ich Thiago sitzen und seinen Whisky trinken.



Théo: Rede, Bruder.



Thiago: Hat lange gedauert.



Ich setze mich.



Théo: Meine Schwester wollte mitkommen.



Thiago: Und warum hast du sie nicht mitgebracht?



Ich schaue ihn an und kneife die Augen zusammen.



Théo: Weil dies nicht der richtige Ort für sie ist, ist das nicht offensichtlich?



Thiago: Und warum nicht? Deine Schwester ist kein Kind mehr, Théo, sie ist schon ziemlich groß und ist eine verdammt heiße Frau geworden.



Ich verziehe das Gesicht.



Théo: Wenn du deine Finger nach meiner Schwester ausstreckst, bringe ich dich um.



Er hebt die Hände in einer Geste der Kapitulation und sagt.



Thiago: Was gesagt wurde, ist nicht mehr da, aber ohne Witze, der Freund meiner Schwester ist auch meine Schwester.



Théo: Das hoffe ich.



Wir unterhalten uns und trinken und zwei Mädchen nähern sich.



Mädchen: Dürfen wir uns zu euch setzen?



Thiago: Setzt euch, ihr Schönen.



Die Brünette setzt sich zu Thiago und die Blonde neben mich.



Théo: Möchtest du etwas trinken?



Blond: Gerne.



Ich schenke ihr etwas ein und sie legt eine Hand auf mein Bein und fährt hinauf bis zu meinem Glied, das bereits ein Lebenszeichen von sich gegeben hat, sie streichelt es, drückt es und ich mag es, wenn sie sofort zeigen, was sie wollen. Ich mag keine, die sich zieren, wenn ich weiß, dass sie am Ende nur einen heißen und schweißtreibenden Sex wollen.



Ich bringe sie in ein Hotel und wir haben eine heiße Nacht, nachdem ich zufrieden bin und sie auch, weil ich darauf achte, ihnen Vergnügen zu bereiten, gehe ich nach Hause, nehme eine Dusche und gehe schlafen, damit meine Routine morgen wieder beginnt.



Am nächsten Tag verläuft alles normal und Freitag ist gekommen und heute ist der Tag des Vorstellungsgesprächs mit Isabella und ich bin sehr aufgeregt und nervös, ich weiß nicht einmal warum.



Ich esse mit meiner Schwester zu Mittag.



Théo: Und deine Freundin geht zum Vorstellungsgespräch?



Thali: Ja, sie redet von nichts anderem.



Théo: Ich dachte, an dieser Universität gäbe es nur Elite und deine Freundin ist so verzweifelt auf der Suche nach einem Job, soweit ich weiß, gibt es dort keine Stipendiaten und ich halte das für Unsinn.



Thali: Das finde ich auch, aber Isa will arbeiten, nicht aus Notwendigkeit, sondern weil sie ihr eigenes Geld durch ihre Anstrengung verdienen will, verstehst du?



Dieses Mädchen überrascht mich mit jedem Tag mehr.



Théo: In Ordnung, ich hoffe, sie verspätet sich nicht.



Thali: Keine Sorge, so aufgeregt wie sie ist, wird sie wahrscheinlich vor dir ankommen.



Ich esse zu Mittag und gehe zur Firma.



Fortsetzung folgt...



  Kapitel 7

  Isabella



Entschuldige mich bei dem Idioten, aber er ist super unfreundlich zu mir, also gehe ich ans Handy und gehe raus.



Anruf an



Isa: Hallo, mein Schatz, entschuldige, ich konnte das Handy nicht in der Tasche finden.



Gui: Das ist ja nichts Neues, Isa, ich weiß nicht, warum du so viele Sachen in diese Tasche packst.



Isa: Ja, ja, aber du hast ja nicht angerufen, um mir beizubringen, wie man die Tasche ordnet, oder?



Gui: Witzbold, aber wie geht es dir?



Isa: Mir geht es gut und dir? Wo sind Papa und Mama, geht es ihnen gut?



Gui: Uns allen geht es gut, überlebst du ohne uns?



Isa: Es ist nicht einfach, aber ich schaffe es.



Gui: Du bist nur alleine dort, weil du es willst, wenn du zurückkommen willst, sag es einfach.



Isa: Ich will nicht zurück. Seufzt tief Aber ich vermisse euch.



Gui: Wir dich auch, du Rotzlöffel, ich vermisse dich schrecklich, ich glaube, am Ende des Monats komme ich dich besuchen.



Isa: Wie toll, ich werde sehnsüchtig warten.



Gui: Ich muss auflegen, bis später.



Isa: Tschüss! Ich liebe dich!



Gui: Ich dich auch, du Rotzlöffel.



Anruf aus



Ich gehe nach Hause, komme an, nehme ein Bad und esse zu Mittag, kurz danach bekomme ich eine Nachricht von Thali.



Nachricht an



Thali: Mir ist langweilig, ich habe nichts zu tun.



Isa: Komm zu mir nach Hause.



Thali: Schick mir die Adresse.



Ich schicke ihr die Adresse.



Nachricht aus



Ich gehe in die Küche, um mit Vitória zu sprechen.



Isa: Vi, bitte mach einen leckeren Snack, eine Freundin kommt heute Nachmittag hierher.



Vitória: Ja, Isa, ich werde mein Bestes geben.



Isa: Danke!



Ich gehe zurück ins Wohnzimmer und warte auf sie und es dauert nicht lange, bis sie ankommt.



Ich öffne die Tür und umarme sie.



Isa: Komm rein.



Sie kommt herein und betrachtet alles.



Thali: Deine Wohnung ist wunderschön.



Isa: Danke, setz dich.



Wir setzen uns.



Thali: Wohnst du alleine?



Isa: Ja, aber Vitória schläft hier, Juliana ist nur tagsüber hier.



Thali: Es muss toll sein, alleine zu wohnen.



Isa: Nicht so sehr, manchmal fühle ich mich einsam und das Lustige ist, dass ich, als ich noch bei meinen Eltern gewohnt habe, alleine wohnen wollte und jetzt vermisse ich es, bei ihnen zu wohnen.



Thali: Wenn ich darüber nachdenke, weiß ich nicht, ob ich ohne meinen Bruder leben könnte, es waren immer nur ich und er.



Sie spricht mit ein wenig Trauer.



Isa: Und deine Eltern, wo sind sie?



Thali: Sie sind bei einem Autounfall gestorben, als ich 11 war, und dann blieben nur noch mein Bruder und ich.



Isa: Entschuldigung, das wusste ich nicht.



Thali: Du brauchst dich nicht zu entschuldigen, ach, ich hätte es fast vergessen, ich habe für dich am Freitagnachmittag ein Vorstellungsgespräch bekommen und verspäte dich nicht.



Isa: Danke, Freundin, und du brauchst dir keine Sorgen zu machen, ich werde mich nicht verspäten und in welcher Firma ist es?



Thali: Bei Vasconcelos Designer.



Ist diese Firma von ihrer Familie? Denn im Anruf habe ich gesehen, dass dies ihr Nachname ist.



Isa: Ist diese Firma von deiner Familie?



Thali: Ja und mein Bruder braucht eine Sekretärin.



Isa: Und ist dein Bruder anspruchsvoll?



Sie lächelt und sagt:



Thali: Sehr und er duldet keine Verspätungen.



Isa: Aber einer wie der heiße Professor.



Sie lacht und sagt:



Thali: Du wirst eine Überraschung erleben.



Isa: Wie das? Sag mir, lass mich nicht so ungeduldig sein.



Thali: Ich kann nichts mehr sagen.



Isa: Ich glaube es nicht, ich werde Vini auch eine Nachricht schicken, dass er hierher kommt.



Thali: Mach das ruhig.



Nachricht an:



Isa: Hallo Vini, komm zu mir nach Hause, Thali ist hier.



Es dauert nicht lange, bis er antwortet.



Vini: Und warum ist diese Schlange gegangen und hat mich nicht angerufen?



Isa: Ich schicke dir den Standort.



Vini: Okay!



Nachricht aus.



Isa: Er war sauer, dass du gegangen bist, ohne ihn anzurufen.



Thali: Ich habe es vergessen.



Wir unterhalten uns und es dauert nicht lange, bis er ankommt, ich öffne die Tür, umarme ihn und er kommt herein.



Vini: Wo ist diese falsche Schlange?



Thali: Hey, redest du über mich?



Vini: Gibt es hier noch eine?



Thali: Ich habe es vergessen.



Vini: Lüge! Du musst gedacht haben, dass ihr heißer Bruder hier ist.



Isa: Hör mal, er kommt am Ende des Monats.



Vini: LÜGE!! Finger weg, Thali, ich habe ihn zuerst gesehen.



Thali: Du kannst ruhig haben, denn ich habe schon jemanden im Auge, der mich nicht einmal bemerkt.



Vini: Ich glaube nicht, dass es unser heißer Professor ist!



Thali: Bist du verrückt! Natürlich nicht.



Isa: Also Freundin, wer ist es?



Thali: Der Freund meines Bruders, aber er bemerkt mich nicht einmal und nennt mich nur Rotzlöffel.



Vini: Vielleicht liegt es an deinem Bruder, viele Freunde haben das Gesetz, nicht auf die Schwestern der Freunde zu schauen.



Isa: Die Freunde meines Bruders durften mich nicht einmal ansehen, geschweige denn in meine Nähe kommen.



Thali: Ist das so? Leute, ich muss unbedingt jemanden küssen, gehen wir am Samstagabend in einen Club?



Vini: Ich bin dabei.



Isa: Ich auch.



Thali: Mein Bruder wird ausrasten.



Vini: Warum lässt er dich nicht rausgehen?



Thali: Er denkt, ich bin noch ein Kind und will mich vor allem beschützen.



Isa: Ich glaube, du redest von meinem Bruder, sie sind gleich. Mein Bruder hat mich auch nicht rausgehen lassen, er musste immer ein Auge auf mich haben, ich glaube, weil er selbst ein Hühnerdieb war, hatte er Angst, dass seiner Schwester das angetan wird, was er mit den Schwestern anderer Leute macht.



Thali: Ich glaube, das ist es.



Wir unterhielten uns den ganzen Nachmittag, aßen den Snack, den Vi gemacht hatte, und als es Abend wurde, gingen sie.



Am nächsten Tag war es in der Uni ruhig und ich redete nur über das Bewerbungsgespräch und versuchte von Thali herauszufinden, was die Überraschung war, aber sie erzählte es mir nicht, bis endlich Freitag kam und ich sehr aufgeregt bin.



Ich komme an die Uni und treffe meine Freunde.



Isa: Guten Morgen!



Thali: Guten Morgen! Sehr aufgeregt?



Vini: Guten Morgen, Schönheit!



Isa: Sehr und ich bin auch ein wenig besorgt, denn ich habe noch nie ein Bewerbungsgespräch geführt und ich habe auch ein wenig Angst, weil ich keine Erfahrung habe und ob ich es nicht schaffe?



Thali: Sei nicht dumm, ich weiß, dass du es schaffst.



Der Morgen verging langsam, nur weil ich will, dass die Zeit kommt, um in die Firma zu gehen, Milly hat mir die Adresse der Firma geschickt.



Ich mache mich fertig, um in die Firma zu gehen, sobald ich fertig bin, nehme ich mein Auto und fahre zur Firma, zum Glück ist der Verkehr ruhig.



Isabellas Look



Ich komme in der Firma an und gehe zur Rezeption und da ist ein sehr hübsches Mädchen.



Isa: Guten Tag, ich habe ein Vorstellungsgespräch mit Herrn Vasconcelos.



??: Guten Tag, wie ist Ihr Name?



Isa: Isabella Rodrigues



??: Ja, Sie können hochgehen, es ist im Dachgeschoss.



Isa: Okay, danke!



Ich gehe zum Aufzug und bin bald im Dachgeschoss, sobald ich ankomme, bitte ich einen Mann, der vorbeikommt, um Informationen und er zeigte mir sein Büro, ich gehe dorthin und klopfe an die Tür, ich höre eine bekannte Stimme, die mir sagt, ich solle eintreten, aber ich kann mich nicht erinnern, wem sie gehört.



Ich öffne die Tür und trete ein, als ich schaue und sehe, wer es ist, bin ich sprachlos.



Fortsetzung folgt...



  Kapitel 8

  Théo



Ich komme in der Firma an und bin gespannt darauf, wann sie kommt. Ich fühle mich wie ein Teenager, verdammte Scheiße, ich muss dieses Mädchen aus meinem Kopf bekommen. Wie immer kommt Thiago herein, ohne anzuklopfen.



Thiago: Na, was machst du?



Théo: Ich arbeite, etwas, von dem ich glaube, dass du es nicht tust, weil du mein Büro nicht verlässt.



Thiago: Das liegt daran, dass ich effizient bin und meine Arbeit schnell erledige.



Théo: Aha. Ich warte auf eine Freundin von Thali, um ein Vorstellungsgespräch für die Stelle meiner Sekretärin zu führen.



Thiago: Hmm, und ist sie hübsch?



Théo: Junge, sie ist eine Bombe! Und obendrein ist sie meine Schülerin, also weißt du ja, ich kann nicht mit ihr anbandeln.



Thiago: Du nicht, aber ich schon.



Théo: Wage es nicht.



Thiago: Huuummm, da ist jemand scharf auf das kleine Luder.



Théo: Verpiss dich.



Thiago: Ich bleibe hier, um dieses Vorstellungsgespräch zu sehen.



Théo: Sieh zu, dass du mich nicht störst.



Wir warten noch ein wenig, dann klopft jemand an die Tür.



Théo: Herein!



Sie öffnet die Tür und als sie mich sieht, sieht sie aus, als hätte sie einen Geist gesehen.



Théo: Guten Tag, Isabella, komm herein. Immerhin bist du diesmal pünktlich.



Sie erwacht aus ihrer Trance, schaut Thiago an und fasst sich wieder.



Isabella: Guten Tag! Entschuldigen Sie!



Sie kommt herein.



Théo: Setzen Sie sich.



Sie setzt sich und Thiago ist wie hypnotisiert von ihr. Ich räuspere mich, damit er zur Besinnung kommt, und er fasst sich wieder.



Théo: Also, Isabella, meine Schwester hat gesagt, dass du dich für diese Stelle interessierst.



Sie öffnet überrascht den Mund.



Isabella: Thali ist deine Schwester?



Ich nicke zustimmend.



Isabella: Und warum hat sie mir das nicht gesagt?



Théo: Das fragst du sie am besten selbst. Also, fangen wir an?



Isabella: Ja.



Thiago: Hey! Ich bin auch hier, stellst du mich nicht vor?



Théo: Also, Isabella, das ist Thiago, mein Anwalt.



Thiago: Freut mich, Isabella, Thiago zu Ihren Diensten.



Er sagt das, nimmt ihre Hand und küsst sie.



Isabella: Das Vergnügen ist ganz meinerseits.



Théo: Thiago, wenn du dich nicht benimmst, gehst du besser.



Thiago: Ich habe doch nichts gemacht.



Er hebt beschwichtigend die Hände und sie lächelt ihn an.



Théo: Also, Isabella, warum möchtest du arbeiten?



Isa: Also, ich möchte mein Geld durch meine eigene Anstrengung verdienen und nicht vom Taschengeld meiner Eltern leben. Ich möchte unabhängig sein.



Thiago: Gefällt mir, fleißiges Mädchen.



Ich werfe ihm einen finsteren Blick zu, woraufhin er sofort schweigt.



Théo: Und hast du irgendwelche Erfahrungen?



Isabella: Nein, aber ich habe viel Willenskraft und verspreche, mein Bestes zu geben. Ich bin sehr engagiert bei dem, was ich tue. Wenn Sie mir diese Chance geben, verspreche ich, Sie nicht zu enttäuschen.



Théo: Du bist nicht von hier aus Rio de Janeiro, oder?



Isa: Nein, ich bin vor weniger als einem Monat hierher gezogen, um zu studieren. Ich komme aus Bahia, aus Salvador.



Théo: Und was hat dich dazu bewogen, von Salvador hierher zu ziehen? Dort gibt es doch auch tolle Universitäten.



Isa: Um ehrlich zu sein, wollte ich einfach nur unabhängig sein, ein wenig aus dem Schatten meiner Eltern treten und auf eigenen Beinen stehen, und dort hatte ich keine Chance dazu.



Théo: Ok, wir machen einen Probemonat und wenn du dich gut schlägst, ist der Job deiner.



Sie zaubert ein wunderschönes Lächeln hervor.



Isa: Vielen Dank! Ich werde Sie nicht enttäuschen.



Théo: Du fängst am Montag um zwei Uhr nachmittags bis sechs Uhr abends an, ist das in Ordnung für dich?



Isa: Das ist großartig für mich.



Théo: Dann geh zur Personalabteilung, um dich nach deinem Gehalt und deinen Dokumenten zu erkundigen. Und noch etwas: Wir verwechseln hier nichts. Ich bin dein Chef und an der Universität dein Professor.



Isa: Alles klar.



Théo: Das ist alles, Sie können gehen.



Sie steht auf.



Isa: Mit Erlaubnis!



Thiago: Herzlich willkommen und ich wusste, dass du den Job bekommen würdest.



Isa: Danke!



Sie verlässt das Zimmer.



Thiago: Mann, ist das ein geiles Luder. Wenn du sie nicht nimmst, nehme ich sie, und selbst wenn du sie nimmst, nehme ich sie danach. Du hast dich nie daran gestört, mit mir zu teilen.



Théo: Bist du verrückt? Wage es nicht, ihr nahezukommen.



Thiago: Ich kann es nicht glauben! Bist du verliebt?



Théo: Bist du verrückt oder hast du Drogen genommen? Nur dann kann man so einen Blödsinn reden.



Thiago: Hörst du dir eigentlich selbst zu, Théo? Du bist ganz nervös geworden, nur weil ich gesagt habe, dass ich mit dem Mädchen zusammen sein werde.



Théo: Du weißt, dass ich es nicht mag, wenn du etwas mit den Angestellten anfängst.



Thiago: Ich werde so tun, als würde ich es glauben, aber du kannst sicher sein, dass ich mich von ihr fernhalten werde, denn die Frau eines Freundes ist für mich wie ein Mann.



Théo: Idiot, geh dich um deine eigenen Sachen kümmern, denn jetzt werde ich arbeiten.



Thiago: Tschüss!



Er geht lachend aus meinem Büro und ich gehe arbeiten, damit verdiene ich mehr. Aber von Zeit zu Zeit kommt sie mir in den Sinn. Ich brauche eine Frau zum Vögeln, um dieses Luder zu vergessen, wie Thiago sagt.



Ich vergrabe mein Gesicht den Rest des Nachmittags in der Arbeit. Auf dem Weg nach Hause schicke ich Milena eine Nachricht.



Nachricht ein



Théo: Ich will dich heute sehen.



Es dauert nicht lange und sie antwortet mir.



Milena: Ich bin zu Hause, du kannst kommen.



Théo: Ich gehe nach Hause und komme gleich.



Milena: Ich warte schon so auf dich.



Nachricht aus



Ich gehe nach Hause. Als ich ankomme, sehe ich Thali nicht, also gehe ich duschen. Als ich fertig bin, mache ich mich fertig und gehe schauen, wo sie ist. Ich gehe zu ihrem Zimmer und klopfe an die Tür.



Thali: Komm herein.



Théo: Na, du Gör, was machst du?



Thali: Ich beende gerade eine Serie. Sie sagt es und pausiert die Serie.



Théo: Ich gehe aus.



Thali: Es wäre mal was Neues, wenn du an einem Freitag nicht ausgehen würdest. Aber wie war das Vorstellungsgespräch mit Isa?



Théo: Sie hat sich gut geschlagen und wird einen Probemonat machen. Wenn sie besteht, bekommt sie einen Vertrag.



Sie klatscht in die Hände.



Thali: Schön, ich liebe dich!



Théo: Aber glaub ja nicht, dass ich sie deinetwegen eingestellt habe, sondern weil sie gezeigt hat, dass sie arbeiten will und sehr engagiert wirkt.



Thali: Und das ist sie auch.



Théo: Na gut, ich gehe.



Ich gebe ihr einen Kuss auf den Kopf.



Thali: Vergiss nicht, dass du mir erlaubt hast, morgen mit meinen Freunden auszugehen.



Théo: Ich wusste, dass ich das schon bereue.



Thali: Wage es nicht.



Ich gehe hinaus und lasse sie mich anschreien. Ich gehe zu Milena nach Hause und als ich ankomme, wartet sie schon in Dessous auf mich und ich verliere keine Zeit.



Fortsetzung folgt...
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